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Vom Burcnkrieg zum

Klassenkampf
�on O. I e n s s e n

Der Bürgerkrieg in Südafrika ist zu Ende . Die

Äeroplane und die Artillerie der Regierung der südafri -
dänischen Union haben gesiegt über die zum Aeußersten
getriebenen bewaffneten Arbeiter der Gewerkschaften der

weißen Arbeiter des Goldminengebieles des „ Rand " . Ter

ehemalige Burengeneral Smuts , der s. Zt . im Kapland
ein erfolgreiches Streifkommando führte und die

Schrecken der englischen Kriegsführung in einem Bericht
an den Präsidenten Krüger während des Burenkrieges

erschütternd schilderte , hat sich als ein brauchbares Werk -

zeug der englischen Regierung erwiesen . Der Burenkrieg
ist durch den „ War of Classes " ( Klassenkrieg ) abgelöst
worden .

Ter Burenkr ' eg um die Jahrhundertwende hatte zum

Z' el die Einverleibung der Burenrepubliken , in denen das

Goldminengebiej von Johannesburg lag . Er endete mit

der Unterwerfung jener Viehzüchter , die unter Aus -

beutung der Eingeborenen ein behagliches Bauerndasein
lebten und sich dem Eindringen des Kapitalismus wider -

setzten . Die Engländer bemühten sich, die unterworfenen
Staaten dem Reiche einzuverleiben durch Gewährung
einer Selbstverwaltung und der Rationalismus der Buren

nahm sehr schnell ab . obgleich einer der tüchtigsten jünge¬
ren Führer , Richter Herzog , den parlamentarischen Kampf
weiter führte .
' Die Gotdminen entwickelten sich we ' ter und die
Diamantminen in Cimberlay lieferten reiche Ausbeute den
Finanzkapitalisten , deren hervorragendster Vertreter
Cecil Rhodus seinen P an der Kap — Kairobahn der Ver¬

wirklichung entgegenreifen sah . Das Experiment der Ein -

fuhr chinesischer Kulis , die als Kontraktarbeiter in Massen
eingeführt wurden und unter elenden Bedingungen fast
wie Gefangene in den Minen arbeiten muMen , wurde

nicht wiederholt . Die Arbeiter in den Minen waren

Kaffern und zum Teil Fnder , die allerdings mehr als

Händler in Südafrika in Betracht kommen . Es ist wenig
bekannt , daß der hervorragende indische Nationalisten -

führer Ghandi früher in Südafrika lebte und dort

eine großzügige Bewegung für die Gleichberechtigung der

Inder in dieser britischen Kolonie leitete . Sein Mittel

der passiven Resistenz erzielte bedeutende Erfolge . De

weiße Arbeiterschaft bildet eine Art Arbeiterarists ' krat - e
und entwickelte bei der Verschlechlerunq der �erbaltmsje ,
die einerseits durch die geringere Eraiebigke ' t der Minen ,

die höbere Produktionskosten des Goldes bedingte , her -

beipesührt wurde , andererse ' ts eine Folge der allgemeinen
Weltwirtschaftskrise mar . syndikalistische Tendenzen ent -

sprechend dem Kolonialcharakter des Landes . Die Kämpfe

von heute sind nur die Fortsetzung und Verschärfung
älmlicker Konflikte der Vorkriegs ' eit , w' e ein Kurier ge¬

schichtlicher Rückblick auf die Gewerkschaftsbewegung
Eüdairikas beweist .

Gewerkschaftliche Organisationen von einiger Dcdeu -

tung waren in SüdafrKa Zweigverei - ' e der englischen
Trade Unions , die von eingewanderten Arbe ' tern begrün -
det wurden : es bildeten sich aber auch selbständige Orga -

nisationen . besonders unter den Verkehrs - und Berg -

arbe ' tern .
Das letzte Jahrzehnt brachte eine Reche sehr heftiger

Kämpfe , bei denen auch stark syndikalistische Tendenzen

tzcroortraten . Im Jahre 1913 führte ein Ausstand der

Bergarbeiter zu einem Generalstreik , an dem sick auch

die Eisenbahner beteiligten . Nachdem dieser Kampf durch

Verhandlungen und die Zlerm . ttlung der Regierung be . -

aeiegt war . brach 1914 em neuer Ceneralstre . k aus .

Beide Streiks wurden mit oroßer Erb erung �fubrt
die Renierung mobilisierte . Eo kam zu blut . gen Kämpfen

und zahlreichen Verbaftungen . 1914 l . eß d e Legierung
scolietzlich die Hauptführer Zwangsweise auf ein Schiff

bringen und nach England »deportieren . « cherdem ch ug

sie Gesetze vor . die durch Einfuhrung von Sch . edsger . chlen

usw . die Streikgefabr mindern fnfcrer wurden
Di » devortierten " Eewerk chaftZfuhrer wureen

se' nerzeit "in England von den Arbe . tern m. g h

Viassenrersammlungen empfangen "A�ikanischen Ar -
deutende Bewegung zugunsten der l�afnka ich
de ler ein . Ter We' tkrieg machte dwser rerye . yungs

vollen Bewegung ein Ende . T�s war um so be�rl . qer.
als durch eine engere Fühlung I . er dr>t' sch� schen
fwt. . der südafrikanischen saw hl d �e st)

andere
Strömungen gemildert , als auch v ? � worden
Stellungnahme zu den farbigen Arbeitern

� � � \
wäre . Man darf mcht veraessen , daß in Kap

� �
�

langem die Koffern Stimmrecht besitzen und
�asse

siemeine Erschütterung , des Anfebens der . d . - ,�ghner
mfolge des Weltkrieges auch die schwarzen .

fi(J)
Südafrikas aufgerüttelt hat. . . General Smuts venmg� ) �iu lernen Geheimberichten während des Burei

Vor der Entscheidung der AepKraljonskommWon
Bedingungen für ein Moratorium

TP . Paris . 20 . März .

Wie der „ Tem - s " schreibt , wird die R e p a r a t i o n s -

Kommission , die sich heute versammeln wird , folgende Oa -

ran tien sür die Gewährung eines beschränkten Moratoriums

von Deutschland fordern : Auwwie der Neichsbink , Ordnung des

Rcichshauchzils durch die Auszabe einer Inneren Anleihe cder

neue Steuern : Unterdellckunz der «tapitalflucht , Maßnahmen flr

die Wiedererlanzunz derna chd em Auslande gebrachten frem -
den Devisen , Veschränkunz des Vanknetenumlaufs und pcri -

odifche veröffentli�iung von Finanz - und Handelestatistiken wie

vor dem Krieze . Für die Durchführung dieser Maßnahmen

wird eine kurze Fri . st gewährt werden . Die Turchsüh -

rung wird vom Garantie - Komitee überivecht , dem die

deutsche Negierung die weitestgehende Mithilfe zu gewähren hat .

Der . Matin " schreibt , die Neparationskcmm ' ssion werde in

ihrer heutigen Sitzung wahrscheinlich die Vorschläge von
Cannes für die deutschen Reparationszahlun -

gen gut heißen , aber eine Abänderung werden die in

Cannes ausgestellten Zahlen nicht erfahren .

Die siebente Rate
Paris , 18. März .

Tie Neparationsk�mmission teilt folgendes mit :
Gemäß der Entscheidung der Neparationslommission , die in Eon -
Straßcnbabnwagen wurde eine Bombe geschleudert , die einen
Auslandsdcviscn an die von dem Garantieausichuß bezeichneten
Banken eine siebente Z e h n t a g c z a b l u n g in Höhe von
31 Millionen G o l d ui ar k g c l e i st e t.

Vertrauensvotum für Facta
LP . Rom , den 13 . März .

Mit 273 geoen 89 Stimmen bei einer Stimmenthaltung hat
die italienische Kammer dem Kabinett Facta ihr V e r »
trauen ausgesprochen , indem sie d�e Regierungserklärungen
annahm und zur Tagesordnung überging . Gegen das Ver -
trauensvotum stimmten die Sozialdemokraten und Kom -

mun� n. die Kammergruvpe Sardinien und die Republikaner .

. ker italienischen Kammer äußerte sich der neue Außen -
minister Schanzer über Italiens Programm sür die Kon -
tcrenz in Genua . Er sagte u. a. , die italienische Regie -
rung habe ein lebhaftes Jntercsie daran , der Konferenz den
vollen Erfolg zu sichern . Italien werde weiter eine Politik ver -
folgen zur Wahrung seiner eigenen Interessen . In der Welt
müßten Friedens mrantien geschafsen werden , die friedliche Lö -
sungen der Pölkcrkonslikte ermöglichten und eine Verständionng
herbeiführen , welche zu einer tatsächlichen und raschen
Abrüstung führen , in welcher Italien schon vorangehe .
Italien werde für die Wiederaufnahme normaler Beziehungen
mit den Staaten Mittel - und Osteuropas eintreten . Einen
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas nach genauen Grund -
sähen werde es unterstützen im Geiste der a u s r i ch t i g e n
Zusammenarbeit der Völker . Gegenwärtig und be -
sonders nach der Aksage der Vereinigten Staaten versuche man ,
die Bedeutung der Konferenz herabzumindern , und oezwcisle , daß

sie praktische Ergebnisse zeitigen werde . Demgegenüber sehe et
die Konferenz immer noch als das wichtigste Ereignis der Nach -
kricgszcit an . Es sei das erstemal , daß Sieger und Besiegte ulju «
Unterschied aus einer Konferenz zusammenkommen , um ihre ge -
mciniamcn Interessen zu erörtern .

Tie russische Abordnung werde in Italien von Rc -
gierung und Volk mit Achtung und Freundschaft aufgc -
nommen werden . Andererseits bone er aber auch , daß die ruf -
fischen Tclcgierten ihren Anfentbalt in Italien nicht zu p o »
litischer Propaganda benutzen , sondern aufrichtig
eine Zusammenarbeit mit den anderen Staaten anstreben .

Die Politik der Randstaaten
Warschau , 18. März . ( PDA . )

Tas ron den baltischen Ministern unterzeichnete p o -

litische Abkommen betrifft die gegenseitige Anerkennung der

mit Rußland abgeschlossenen vertrage , sowie der administrativen
und wirtschaftlichen Abmachungen , welche in der nächsten Zeit

zwischen den auf der Konferenz rertretenen Staaten abgeschlossen
werden . Ter Vertrag verpflichtet die angeführten vier Staaten ,
keine Verträge abzuschließen , die gegen irgendeinen der Kon »

trahenten gerichtet sind , weiter löst er die Frage des Schutzes
der nationalen Minderheiten und verpflichtet die

Staaten zu wollwollender Neutralität im Falle eines nicht pro -

vozierten Angriss ? gegen einen der Kontrahenten .

Nach Unterzeichnung des Vertrages ergriff der polnisch «

Mini , er des Aeußern S k i r m u n t das Wort und sagte , daß dieser

Vertrag zur Stärkung des Friedens und zur günstigen Entwicklung
der beteiligten Staaten beitragen werde . Im Namen der estländi -
schen , sinnischen und lettländischen Delegationen sprach der lettische
Mini ' crpräsident und Mini ' er des Aeußeren Mayerowitsch
und s ellte seft . daß die vollbrachte Arbeit den Bund der baltischen
Staaten s. örle , dem auch in Zukunft Litauen angehören werde .

Ablehnende Haltung Rußlands

Moskau , 19. März . sJntel . l
Ter russische Gesandte in Warschau , K a r a ch a n , hat es

abgelehnt , die Vertreter der baltischen Staaten aus der
gegenwärtig in Warschau stattfindenden RandstaatenkonferenL ,
die ihn um eine Unterredung ersuchten , um ihn über die Ar -
beiten der Konserenz zu informieren , zu cmpfanaen Als
Grund hierfür wird angegeben , daß Nußland die Warschauer
Konferenz , zu d r die Sowjetrcgicrung nicht eingeladen wurde ,
als einen von Frankreich ausgehenden Versuch betrachtet , eine
aus Bolen , Finnland . Estland nnd Lettland bestehende Barriere
um Sowjetrußland zu bilden , und daß es zur Beseitigung dieser
Bcfiiechtiingcn kein anderes Mittel gibt als die Hinzuzic .
hung Nußlands zu der Konferenz .

Die Berliner Konferenz
Tagung am 2. April

Wien , 1!). März .

Auf Grund der Zustimmung der Zweiten sozialistischen
Internationale hat das Sekretariat der Internationalen Ar -

bcitsgcmcinschaft , wie die „ Arbeiterzeitung " mitteilt , eine ge -
mcinsame Vcrt ' rctcrsitzung der drei internationalen Vollzugs -

ausschüsse von London , Moskau und Wien endgültig für deu
2. April nach Berlin einberufen . Die Bcrtreterzahl
wurde auf Wunsch der Zweiten Internationale ans je zehn er -

höht . >

d ' e massenhafte Bewaffnung van Kaffern durch die Erg -
länder und messt a " f die Gefahren für die Herrschaft der

Weißen hin . Die Buren trieben bekanntlich eine grau -
same Einnebarenenposiiik und vermieden jede Mischung
mit den Afrikanern . Sie sahen in den Eingeborenen nur
ein höheres Tier .

Ez ist die Aufgabe unserer Zess , eine Verbindung
zw' schen den Arbe ' tern verschiedener Hautfarbe und ver -
schiedener Kulturstufe herzustellen und ein Zusammen -
wirken der Proletarier aller Nassen zu ermöglichen .
Hier lie - eu die Mängel der bisherigen südafrikanischen
Gewerkschaftsbewegung , die zum Teil durch den Tiefstand
der schwarzen Arbeiter bedingt sind , die vom Graal
direkt in die Mine kamen , um nach einer gewissen Zeit
zum Stamme zurückzukehren . Im Kapland zeigln sich
aber heute die Anfänge e . uer verheißungsvollen Bewe -

gung der schwarzen Proletarier , die noch nach angemesse -
nen Formen sucht . Folgende Mitteilungen sind angesichts
der blut ' oen N' ederlage der Arbeiter Johannesburgs von
besonderem Interesse :

„ Schon vor dem Kriege machten die eingeborenen Arbeiter in

Südafrika den Versuch , sich mit Hilfe einer pclilischen Organisation
und einer Zeitung mebr Celtung zu rerschassen . Nunmehr ist in

Kapstadt ein größerer Verband der Lndu ' rie - und Handelsarbeiter

( „ The Induf . nal and Ccmmercial Workers Union os South

SsirUa ") entstanden , der di « gewerljchajlliche Organisation der

Eingeborenen anstrebt . ? n einer Konferenz im Oktober 1921 in

Port Elizabeth , die von Vertretern aus dem Osten , Westen und
Süden von A- rika beschickt war , wurde die Frage des Anschlusses
an eine pclitische Partei besprochen — jedoch nahm man zunächst
noch davon Abstand . Man beschloß aber , sich gegen die Verlange -
rung der Arbeitszeit zu wenden auf den Eisenbahnen und in den

Häsen — das System der Einführung von Kontraktarbeiter » in
den Industriegebieten wurde verurteilt . Es wurde die direkte Ver -

tretung der eingeborenen Arbeiier in den internationalen Arbeits -

kon' ferenzen gefordert — bessere Lebensmöglichkeiten derselben —

Errichtung von Heilanstalten , namentlich auch in den Bergwerken
des Transvaals usw . Der Vorsitzende Eumbo forderte zur Zu »
sammen ' assung aller Krä ' te der farbigen Arbeiter aus . Ein Ver -
band sollte gebildet werden , der alle farbigen und eingeborenen
Rassen umsaßt und dann praktische Arbeit leistet . "

Bei den völlig ungenügenden Mitteilungen über r ZN
Streik und die Kämpfe im Goldminengebiet wissen wir
nicht , w' e sich die Eingeborenen zu der Bewegung der
weißen Arbeiter gestellt haben . Jedenfalls dürfte d! «
Lehre des jetzigen Streiks die sein , daß unbedingt ein
enges Zusammenarbeiten von Weißen und
Schwarzen geboten ist . Die schwache industrielle
Entwicklung Südafrikas mit Ausnahme des Minengebietes
und die Zersplitterung der Gewerkschaften drängen zu
einer Zusammenfassung der Kräfte , wie ein Blick auf fol .
gende Zahlen beweist : Ende 1919 gab es in der südasrika .



I

Nischen Union 103 Gewerkschaften , von denen 94 ZU-
sammen 108 062 Mitglieder zählten . Von den selbständi -
gen Organisationen zählte die stärkste , die der Eisenbahn -
und Hafenbediensteten , rund 30 000 Mitglieder , der Berg -
arbeiteroerband 14 683 . Von den Zweigvereinen englischer
Trade Unions hatten es die der Maschinenbauer auf 7078 ,
die der Tischler und Zimmerer auf 3346 Mitglieder ge -
bracht .

Seit 1919 wird wohl eine bedeutende Vergrößerung
der Verbände der Eisenbahner und Bergarbeiter einge -
treten sein . Aber es ist auch heute noch , wie die Kämpfe
beweisen , die Gewerkschaftsbewegung eines Kolonial -

landes , die einem mächtigen Kapital gegenübersteht , das
im Bunde mit der Regierung jene Methoden der bewaff -
neten Privatpolizei anwendet , w' e sie in den Bergarbeiter -
bezirken von Nordamerika in Blüte stehen und standen
und wie es Upton Sinclair in „ König Kohle " ge -

' schildert hat .
Es wird Aufgabe der englischen Arbeiterklasse sein ,

besonders auch der gewerkschaftlich organisierten Massen ,
der Klassenjustiz der südafrikanischen Regierung , der

Rache der Kapitalmagnaten vom „ Rand " zu begegnen .
Es wird aber auch die Aufgabe der englischen Sozialisten
und der sozialistischen Internationale sein , die Periode
des Spdikalismus abzukürzen und durch Nutzbarmachung
der internationalen Erfahrungen die Bergarbe ' ter der
Goldminen auf den Weg eines modernen Klassenkampfes
zu führen im Bunde mit allen nach Demokratie strebenden
Elementen des britischen Weltreiches .

Es sind Methoden der ursprünglichen Akkumulation

des Kapitals , die in Johannesburg zur Anwendung kom -

men . Aber diese Akkumulation gesclsteht im Zeitalter der
modernen Großindustrie , und die Gesamtarbeiterschaft
muß den Südafrikanern zu Hilfe kommen , auch wenn die

bewaffnete Revolte nicht die Kampfesweise des modernen .

geschulten Proletariat ? ist . das den Klassenkrieg durch den

Klassenkampf ersetzt und in großen Organisationen
den Kapitalisten Schlachten liefert , die nicht durch Aero -

plane und Artillerie entschieden werden .

Hohle Worte ?
Auch der Vorstand der SPD . fordert auf zur Rüstung zur

Maifeier . In seinem Aufruf , der in der Sonntagsausgabe des

„ Vorwärts " erschien , bezeichnet er den Maitag als den Welt -

feiertag des Proletariats . Tie einzige Klasse , die nur durch
friedliche Verständigung zwischen den Völkern die Folgen des

Krieges wieder gutmachen wolle , sei die Arbeiterklasse . Gegen -
über dem eigensüchtigen Nationalismus „entfaltet die Sozial -
demokratie am 1. Mai mit alter Kraft das Banner d : r intcr -
nationalen Solidarität und der Völkerversöhnung " . Nur aus
einer Politik der Erfüllung könne der Verständigungsgedanke bei
den Völkern emporkeimen . Freilich erwachsen dem deutschen
Volke neue schwere Lasten . Aber ;

„ Wir müssen verlangen , daß diese Lasten vornehmlich von
denen getragen werden , die von der allgemeinen Verarmung
nicht betroffen worden sind . Ohne deutlich sichtbare Opfer
des alten und des neuen Besitzes ist das Finanzproblem nicht
zu lösen " .

So heißt es in dem Aufruf . Und schließlich gelte es die

Neberwindung des kapitalistischen Wirt -

schaftssystems .
Es scheint fast , als ob sich in jüngster Zeit ein Gegensatz

zwischen dem Vorstand der SPD . auf der einen Seite und der
Reichstagsfraktion und den Negierungsmitgliedcrn der gleichen
Partei auf der anderen Seite aufgetan hätte , denn diese letzten
Instanzen haben bei ihren jüngsten Handlungen durchaus
nicht bedacht , daß das Finanzproblem nicht zu lösen ist ohne
Opfer des Besitzes , und daß die Lasten aus der Er -
füllungspolitik vornehmlich von denen zu tragen sind , die von
der allgemeinen Verarmung nicht betroffen werden . Oder
sollte das nur ein Gegensatz zwischcn ' Worten und
Handlungen sein ?

Vermissen wird die Arbeiterschaft in dem Aufruf der SPD .
aber vor allem eine Antwort auf die Frage , wie sie am Mai -
tage für alle diese Dinge „ mit alter Kraft " eintreten soll . Ter
Aufruf enthält keinerlei Weisungen über die F y r m d e r T e-
monstrationund vermeidet anscheinend mit

Cyrano von Vergerac
Im Deutschen Theater

Das Berliner Spieljahr gab bisher einen mehr umfang -
reichen als richtigen Anschauungsunterricht vom fraimöfifchen
Theater . Man lernte das Zotendrama in etwa einem Dutzend ,
das Anblägerocama gegen die bürgerliche ' Gesellschaft in der
„ Fremden Frau " und der „ Roten Robe " kennen , und man ist
erst im siebenten Theatermonat bei einem Dichtetz , bei E d m o n d
R o st a n d s „ Cyrano von Bergerac " angekommen Daß Zeit
und Mut zur Dichtung der französifchen Lebenden , etwa zum
„ Tausch " pon Paul Claudel nicht reichen werden , steht
nun -fest, obwohl das Deutsche Theater grade dieses Stück mit
Klopfer , der Thimig , Krauß und der Straub köstlich besetzen
könnte . Getraut sich doch diese Direktion nicht einmal , den
neuen Reichen angekündigterweise „ Richard II " und „ König
Johann " von Shakespeare vorzusetzen , geschweige denn die Dra -
matik von deutschen Dichtern , die nicht zur herrschenden Clique
gehören .

Im Cyrano hat der im Krieg verstorbene Rostand nicht ' so
sehr durch einen dramatischen Kcnslikt als durch eine Idealfigur
des Altfranzosentums die aber noch heute dem fran - ösischen
Wesen entspricht , ein bezauberndes Werk geschaffen . Cyrano ist
der Held für das Gute und Schwache auf Erden . Sein Lebensziel
ist , sich zu schlagen für eine gute Sache , wobei der Akzent immer
auf der „ guten Sache " liegt . Seine Fcchterfreudigkeit ist also
das gerade Gegenteil zum deutschen LandsKnechtstum , bei dem
das Schlagen Haupt - , die Parole Nebensache ist .

Cyrano ist kein Raufbold aus Rauflust Ein geistreicher
und tragischer Mensch , auf nichts gestützt als auf iemen ? ze ? en .
stark durch seine Seele , groß durch seine Dereilschast für e ine
Sache zu sterben und sich gleichzeitig durch e ° n gc ' stre ' ches Sö¬
ttet sie zu erheben fdie höchste Form der Unabhängigkeit ) . Ein
Held südlicher Heiterkeit , ein Fechter für das Bessere , wie ihn
Nietzsche geträumt hat .

Die H/ndlung freilich , in die Rosiand die historische Figur
gestellt hat , ist schwach . Der herrliche junge Cyrano ist er . ! -
stellt durch eine Rase , die ein wahres Nashorn ist . Seine anoc -
bete CVusine Noxane fühlt nichts von der Glut seiner L' - sie .
Aber Cyrano ist grok aenug . einem Lassen Chrisssan seinen ( ::t
zu leihen , damit er Roxanen gewinnen bann . Da Rorans die¬
sen Jungen liebt , soll er wenigsten - , soviel Gent haben daß
Roxane ihn lieben kann . Covro sckrcib : aud dichte ! die Briese ,
die Roxane entzücken . Er slüi . ert dem Innren die Worte ins
Ohr und smicht sie mit verstellter Stimm : selbst , denen Roxane
erliegt . Er schützt diesen Jungen im Feld , und nachdem er ge -

Absicht eine Aufforderung zur Arbeitsruhe .
Sollen nach der Auffassung des Vorstandes der SPD . am 1. Mai

wirklich auch nur Worte gesprochen werden , die im Ge -
gensatz zu den Handlungen der Partei stehen ?

Ltrbeiksruhe am 1. Mai
Der Aufruf zur Malfcier . den wir auf der ersten Seite unserer

Sonnkagrausgabe abgedruckt haben , ist der Ausruf dcr Unabhängi¬
gen Soziaidemokralischen Partei Deutschlands und muß die Unter -

schrist tragen : Die Zcntralleitung de : Unabhängigen So¬

zialdemokratischen Partei Deutschlands . Das

Fortbleiben des Wortes „ Unabhängigen " aus der Unterschrift ist
aus ein technisches versehen zurückzuführen , das wir ebenso wie
viele andere technische Mängel unseres Blattes , die sich in jüngster
Zeit bemerkbar machen , zu erklären und zu entschuldigen bitten

durch die Ucbersiedelung der „ Freiheil " in einen anderen , für die

Herstellung einer Tageszeitung nicht zureichenden Druckereibetrieb .

Unsittliche Silllichkeik
Wir hatten vor einiger Zeit bereits darauf hingew ' esen daß

die Maßregelungen von Beamtinnen , die zu außer -
ehelicher Mutterschaft Kommen , den Beifall eines

großen Teiles ihrer Geschlechtsgencssinnen finden . In einem
uns vorliegenden Schreiben der Darmftädter Mitglieder des
Verbandes der Reichs - , Post - und Teleoraphenbeamtinnen an
einen unserer Ne ' chztagsebgeordnetcn geben diese ihrer Er -

regung Ausdruck über die Annahme des Antrages Lüders im

Reichstage , demzufolge die uneheliche Mutterschaft Kein Grund
für Entlassung sein soll . In dem Schreiben heißt es : .

„ Tie Annahme eines solchen Aniragcs schädigt nicht nur
das Ansehen der im öffentlichen Leben stehenden Beamtinnen, .
die als solche nicht für sich allein , sondern auch dcr Vcr valtuno .
der sie angehören , verantwortlich sind , sondern sie bildet auch
eine unabsehbare Gefahr für dos bisher hciHoe Ideal Oer Che ,
als Gnindlooe des geordneten Bürger - und Staatslebens "

Wir müssen schon sagen , daß es wohl Kaum etwas lln -

sympachifch - cres gib ' als diele beschränkte , in ihrem Ense kickt
unsittliche Sittlichkeit . Es kann niemand etwas dagegen haben ,
wenn es Leute gibt , die die uneheliche Mutterschaft als ein

Verbrechen ansehen . Aber vs ' en lich gegen Mitarbeiterinnen

Stellung zu n : hmen , in einer so persönlichen und schwierigen
Frage , noch dazu in der Absicht und dem Willen , deren Existenz
zu untergraben das ssl einsuch schmutzig . Das ändern auch
die Phrasen über „ die Heiligkeit der Ehe als Grundlage des
geordneten Bürger - und Staatslebens " nicht .

Die Damen des Tarmstädter Dezirksvereins täten bcsscr
daran , dem Beispiel ihrer tavfcren Schwestern vom�. Derbend

für Mutterschutz zu folgen und dafür zu sorgen , daß die un -
eheliche Mutter und das unehelich : Kind glcichgeachtetc
Glieder der Gesellschaft werden und daß a' le dem

entgegenstehenden Schranken fallen . Das würde beweisen , daß
sie neben sittlicher Reife euch über soziales Der -
st ä n b u i s verfügNn . Beides geht ihnen a b. Die Fr. - . oc.
wer eigentlich das Ansehen der Beamtinnen und dcr Acrwal -
tung schädigt , dürste danach nicht schwer zu bcantwor ' en sein .

Jtzviz Zeilungspreise
Tie fortschreitende Erhöhung der Herstellun ' - skosten im Zei -

tnngsgctrerbc nZttgt die meisten Berliner Blätter zum 1. ' April
wieder zu erheblichen Steigerung e. n der Abonnc -

mentspreise . So lostet von den größeren , zweimal am
Tage erscheinenden Blättern vom l . April ab : „ Vorwärts "
30 ?N. , „ Berliner Tageblatt " 3ö M. , „Tägliche Rundschau "
Lö M. , „ Berliner Börsen - Courier " 35 M. . „ Berliner Börsen -
Zeitung " 35 M. , „Vossische Zeitung " 23 M. , „ Tcuische Allgc -
meine Zeiiung " 35 M. monatlich .

Die deutsch - polnischen
Verhandlungen vor dem Abschluß

Genf , Ig März .
Die deutsch - polnischen Verhandlungen sind

nunmehr in das Endstadium eingetreten und man rechnet
damit , daß sie noch - in . der kommenden Woche
zum Abschluß gelangen . Ter Präsident der Konferenz
dürfte wahrscheinlich schon in den ersten Tagen dieser Woche ,

fallen ist , bewahrt er als Freund Roxcnens 11 Jahre das Gc -
heimnis . daß Roxane , da sie nur noch den Geist ihres Mannes
geliebt hat , ihn . Chrano , geliebt habe . Erst dcr Sterbende ent -
hü . it sich im Fieber , bevor er in der Fcchiersiellung gegen einen
imaginären Feind des Guten zusammenbricht .

So viel altes Thca ' er in d ' efcm Drama ist . welches edle
und betörende Pathos , welche Beredsamkeit , welchen hinreißen -
den Geist har dieses Stück . Der ganze Idealismus , der gan - e
französische Elanbe . daß es eine bessere Sache üderhau - t Vbt ,
und daß wir heute schon und immer die Aufgabe haben , dafür zu
kämpfen , durchwärmt die Dich ung . In Frankreich ist sie . die
viele tau ' ende Male gespielt wurde , in mchr als einer Holben
Million Exemplaren rerbre >tet . ( So liek der Franzose seine
Dichter . ) Kein Wunder . Man wünscht dieses Luch zu erucr -
ben , weil man ai ' e Schönheiten der Berse erst besitzt , wenn man
sie auswendig kennt .

Iwan Schmith , ein erfolgsicherer aber banaler News -
stur blieb außer dem Tcnno . das er immer hat sund ' mmer das¬
selbe ) , der Dichtung den graziös - preziöfen Stil des Barocks des
17. Jahrhunderts s chuldig . Wort und Bc gung müssen bei
Rostand „sitzen " wie in einem Musikwerk oder Ballet . H' cr
war alles so liederlich und öußcrl ' ch ocmackt . wie man nie vor -
her im Deutschen Theater eine grobe Ausführung herausgebracht
kälte . ( Ganz ungenügend die Christians und Waller
Janssen . ) Die mangelhafte Tisziplmierung des Schauspiels -
rischen wirltte umso peinlicher , a ' s Werner Krauß , der
Drehpunk ' der Aufführung , auck ols Emwno w' cder emc " rock ' -
volle Bewältigung aller köverl ' chen Sviel - Foktoren cnttcltcte
Der wirklicke Cyrano , eine Moissiro ' �e ( gebc ' t Moissi noch - um
Deutschen Tbeaterü ) , ist Krauß n' cht . Er ist dem f dernd r
Ahnsck von Musik und Geist , cus dem eine oräßsscke Rase wie
rne Krankheit aus einem sonst herrlichen Le ' b derauzacmack ' cn

lln Enrano ist sein einzioe ? aber entfch ' dend - z Unglück
ui : . . ' Ihre abschreckende Größe muß daher ein : sch * - e
Lin > 1 ! cn . Kranke oab einen Eyrcna . der - vrn dcr Ba ' d h ' s
zur Zche " lummr . häßlicher , n' oderer Art und de " ? n 9?- ' - r ' n
ivoH - cs War - cnhorn war . Sem Cyrano war n' cht d" rck los
Unckü k der Aale sondern von Natur aus dem Kreist ' - r . wn ;
gestoßen . Cr war ein Prolet , der w ch eleu strebt , und dessen
Streben oben n' cht rerstanden u: id gessi ! werden kenn .

D' lln ' men Cyrano spielte Krouß aber ored —i : g. Er
dekkamttrll n ' o t schön und r - nschend , sondern er hrech «">
gen und be ' shlshal - erisch . Er ' vor k ' n blendender ab - r ' n
schlagender Geist . Er I' ei . - ' e nicht di : gute er be lle die schlich ' e
3 che Wenn er ein schönes Wort ü' - r chn äekc�cnes H rs kt-
blait sterbend svr ' cht , « dm na Km er mit ticstr Todes ' . . . . .rr d-
fchird von einer enttäuschenden c r celstb ! « » W. lt , die ihre
Niedrigkeit an seiner Nast bewiesen hatte .

vorausfichettch am Dienstag , den vorgesehenen Bermit ' Iunasver »

such zwischen den beiden Bevolltmächtigten in den wenigen noch
nicht gelösten Fragen vornehmen , um dann gegebenenfalls , wenn
die Vermittlung erfolglos bleiben oder nicht in allen Punkten ge -
lingen sollte , den Schiedsspruch zu fällen . Präsident Colon -
der beabsichtigt , vor diesem Schiedsspruch eine öffentliche
Vollsitzung der Konferenz einzuberufen , um den beiden Ab -

Ordnungen noch einmal Gelegenheit zu geben , ihren endgültigen
Standpunkt darzulegen Mit dem Schiedsspruch und der Ver -

mittlungsaktion Calonders wären dann die deutsch - polnischen
Verhandlungen als solche beendet und die Arbei en der Konst »

renz würden sich nur noch auf die redaktionelle Fertigstellung des

Vertrages erstrecken .
In der Gewerkschaftsfrage gelang es . den westnt -

lichen Interessen der Arbeiterschaft Rechnung zu traaen , indem
der Grundsatz der Verbindung der Gewerk -

schaften Oberschlesiens mit dem Zentaralvor -
stand in Deutschland anerkannt und aufrecht
erhalten und nur für die Bezirksvorstände innerhalb einer

bestimmten Frist der Teilung Oberschlesiens entsprechend sich z. er -
legen wollen , um somit eine gewisse gesteigerte Selbständigkeit

zu erhalten .
aN nahende Ende dcr Verhandlungen kennzeichnet sich auch

äußerlich berei s in einem fortschreitenden Abbau der deut -

schon Abo du u nm . Eine Anzahl deutscher Unterhändler und

Sachverständiger hat bereits nach Abschluß ihrer Aufgaben Genf
verlassen .

Was weiß die Regierung hiervon ?
Teutsckzs Resiisrungssislder für ein Tiroler

Erossdeutschenblatt ?
Wien , 20 . März . ( Intel . )

Die „ Wiener A r b c i t e r - Z e i t u n g" gibt Mitteilungen
des Tircler Blattes „ Der WiderHoll " wieder , nach denen die vor

zu ei Jahren in Innsbruck gegründete Zeitung der Großdeutjcken
„ Das Alxenland " mehrfach g: ere Beträge von der deutschen Re -

gicrnng erhatten hab - n soll . So in einem Fall 3 Millionen

Mark , in weiteren Zahlungen IIOOOLO M. und dreimal se
300 000 M. Ferner soll der Herausgeber des „ Alpenland " für die

Voltsabf immung in Tircl einmal 7 2 0000 Mi , ein anderes Mal

für den gleichen Zweck 500000 M. erhalten haben . Tie

„ Arbeitcr - Zeitung " bemerkt hierzu : „ Wenn diese Enthüllungen rich »

tig sind ) so geben sie das Bild einer Korruption , welche die

Eroßdeutfche Partti und ihre Presse in gleicher Weife brandmarkt .

In Berlin wird man aber sehr dringlich die Frage zu stellen haben .
wie es begründet werden kann , Staaismiilel für so saule und zwei -

deutige Scckzcn beizusteuern . "
Wir kommen dieser N' ssforderung unseres österreichi -

schsn Bruderblatles nach und fordern die deutsche Regie -
rung auf . schnell und unzweideutig zu den in

der „ Arbeiter - Zeitung " gemachten Angaben Stellung zu

nehmen .

Der Ausschluß Oerkers
Braur . schweig . 19. März . ( MTV . )

Der Dezirksparteitag der USP . , der heute in

Traunsch . cig s a . üiand , btschäsligle sich laut „ Freiheik " auch mit
der bekannten Angelegenheit Sepp Oeriers Tie Krsi » „ or .

sitzenden hatten den Antrag gef ellt , Oerter aufzufordern , sein Land -

tagsmandat niederzulegen . Tiefer Antrag fand fast einst im -

m i g e Annahme . Wie der Reichstagsabgscrdnete ' Simon -

Nürnberg als Vertreter des �entralror , andes mitteilte , hat gef . ern
eine S ch i c d s a e r i i' t s s i tz u n g sattgefunden , in der ein sü ?

Occler vernichtendes l . sprachen worden sei . ~ amit ist Oerter

endgültig aus dcr lir igen Sozialdemokratii . l Partei aus -

geschlossen . Eine nc . : Cerusung sieht ihm nur noch an den

R e i ch s p a r r e i t a g zu .

Aachwahl in England
London , 13. März .

Tie Nachwahl in Jnverncß hat sclgcndes Ergebnis

gehabt : Mac Donald , Koalitionsliberaler , 3130

Stimmen , Livingstone , Unabhängiger Liberaler ,

SCttl S . immen . Di : Wahl zeigt einen s: a r k c n S t i m m e n r ü ck -

gang der K o a. l i t i o n s m e h r h e i t.

Ein dcutscknationalcs und schlechtes Stück „ Prinz . Lon ' s

Ferdi . ,
' war bisher der Hauxtersolg des Zentschrn Theaters .

Möge Ci. . menschliches , unmeßbar besseres Werk eben so viele

Tansei . de anriehen . Tie schöne Schwärmerei und Gläubigkeit
dieses trc iicken Ton O. uijotcs Eyrano — das ist cs gerade ,
was bei - mechanisierte Preußengeist aus dem Teutschcn « rtriebc »

hat und was wir wiedergewinnen wollen .
Felix Stössinger

Die Kammers ' lele des Deutschen Theaters haben sich den

. . Vertrag von Nizza " ans Paris gehellt , ein Lustfvicl von
Louis A c r n e u i l. Daß dieses Stück irgendeinen künstlerischen
Wert hat , wird selbst die Direktion des Deutschen Theaters nicht
behauchen wo ien . Alfa hat sie wohl ein Geschäft mit diesem —

na . sagen wir : Stück m. ' chen wallen ? Sie glaubt also , daß so
etwas den reichen Beriinern gefällt ? Damit beweist sie , daß sie
das Publikum ih - er Kummers ttele nicht aerada schme ' chelhast
e' nickzützt Denn dieses Stück ist nicht nur vö . ' g werilcs , sondern
da ' u auch noch so dumm , so albern und so langweilig , daß ein

auch nur halbwegs witziges Publikum es als Belc ' diaung empfin¬
den würde , wenn man ' hm sowas vorsetzt . In Paris wird sich
n' ch ein ha ' bwcas anständiges Tbeater finden , um solch lang -
weilten Stt nh auf ' ufiihren . In Berlin gibt sich eine einslmais
geaast ' ete Bühne dafür her .

Wenn d nn aber in den . Blättern des Deutststen Theaters "
ein Korr K - li - ne beHarn est es wäre cnchcriger Cha » " ' " . smus ,
den fr n' ösischen ttustspiesen dicker Art d' e deut ' chen Bühnen zu

verkchtießen . so ist dos eine bcdcnlofe Frechheit . In rncm

sc Ich n Fall v n „ Kein st " ". ! reden , und d' e . ,tn : erna ! iana ' e Frei -

h: tt der Kunst " tu f ' Ist ' M' f - n , das fo ' tte selbst der Vekch " : : -

mann e ' nco oie " ? sse ' er loi ' cn . ist schmutzig . Wenn das
. r . v. ssche Ti ' ©e ' chii ' ; : machen will — nun gut . es w' rd

ja a . n b
' > ' " - n. was es ' einem Vndl ' kum b' cten dar ! Aber -

es fest dann ausi ören . von Kunst und anderen acisti�en Dinaen

zu reden . Was da c- lcistei wird , das hat m' . l „ Kunst " gar nichts

zu ttm .
Und •'• c' r : a ckere ttnweh - beit des Ke ' - n Kahane muß

mirii den Er tut s ? alz ob d' e ' c Serie von . Lust »
s - ' c ' . m" den ty ' tt ' ck fran ö' ischön Witz und Geist repräsentierten .

p - das ist n' cht wob - . Frair ' ach : Komödien sind gnn ' etwas

. und st d' e n' e' - t asrade immer fest - tl »- ?nd hakte «
S -. . tz : und st sn ss - d mc" ' e : : s ' ra ". a " r - S- s�ah - ' t und
~ i . wirkliost reck w ' ttg - nd amsi ' mst T' es Tina das sich
d. ick ck - : : v:

' '
st :" als . : sron ' öfi ' ch " Hai SN arisch ock ' en

uu ■ ' ; und w' Do : ist , weiß Gott ke ' N
- i n i ist - r S : 2 bar vle " eick ' die . . Hausmarke " des . . Deut »

sch i Theaters " ? An ' . mierkneipen - Warel Hans Eiemsen .



Severwg und bis

verbünds �

Tie Verfügung Ssverine - z an die Pzlne ' beamtenvsr -
bände hat gezeigt , daz auch Severing in der Behandlung
der�beaintenfrage völlig besänge r ist in den Verstellungen
des - überkommenen Veamlenrecht ? . Er umkleidet zwar
die strengen Ermahnungen des höchsten Vorgesetzten m' t

Tönen väterlichen Wohlwollens , aber in der Sache er -
blickt auch er im Veamlen lediglich den zu unbedingtem
Gehorsam vernflichtelen D' ener der Slaatshohe ' t . dem
das freie Mitbestimmungsrecht über sein
S ch i ck s a l n i $ t zu st e h t . Nun stellt sich aber gar
heraus , daß die Schärfe seiner Verfügung sich gegen eine

Beamtenorganisaiion richtet , d ' e dem Minister r >anz zu
unrecht als die radikalste Verbindung der Poli ' ze ' beamlen
gilt . S e stimmt in W rkl ' chkeit in ihren Auffassungen
völlig überein mit dem Minister , und die Auslassungen der

Vrganisation über die Veamtenfrage decken sich fast wärt -

lich m' t den Wendungen der jüngsten Verfügung Seve -

rings . Ter durchaus staatstreue Neichsverband der

Polizeibeamten Deutschlands , um den es sich
bandelt , veröffentlicht dal er eine Erklärung zu der Ver -

sügung Severings , in der es heißt :
„ ? er Reichsrerband s eht grundsätzlich auf dem Standpunkt ,

daß er zur Erreichung seiner beamtengewerlschastlichen Ziele die
A: iwru� " " g des Streiks als mit den Crund ' istrn des BeanUeurechts
ur . vrreiubar veririrst . Sein Programm besagt rreiter , daß die

Polizei bei allen uurtschaitlichen Liümpsen rengl e Neu -
tralität zu rrahren bat . ? er Nei : ' soerband eni ' ält sich in

diesem Sinne grundsätzlich jeder Einwirkung aus die dien ' !i i e
Tätmkeit der Pclizeibehördc » und der Pcliz - ibeamten . Tos sind
die Richtlinien , die unseren Landesverbänden bekannt und
auch bei dem legten Ei ' enbabners reit zu besolden waren . Wenn
wir trotzdem den Diinis erien des ? nnern von Reich rcn Staat so-
wie der Presse noch ' einmal unsere durch Programm diklierte Hal -
tung mitteilten und�tüc bekannte „ Weisung " unseren Landes er -
bänden übermiltclten , so wurden wir Herzu einmal durch den
Um' and oeranlabt , daß die Oessenllichkcit damals durch die Mcl -

dung von « streikgeldersammlungen von Ken Angehöri -
gen ' eines Pclizeibeamtenrerbandes über die Zurerläsfigkeit der

Schubpclizei im Zwei ' el war . Tes weiteren wurde den Lertrctcrn
des Reichsverbandes in einer in den ersten Tagen des Streiks im

Reichsministerium des Innern er einten RiiFlprache
seitens des Wini ' ' crialdirektors Dr . Falck erllärt , daß der Reichs -
mini er des Innern in Anbelracht der durch den Lisenbal�ner rcik

geichastenen Lage die Steltungna ! me des Reichsrerbandes zur
Streiklrage zu wissen wünsche , und daß es iniclgs einer
vom Vorstgenden des „ Verbandes der Polizeibeamten Preußens " ,
Herrn Schräder , abgegebenen „sehr bedcnllichen " Erllärung
und der Beunruhigung der Bevölkerung über die Zuverlässigkeit
der Schubpnlizei unbedinnt erfarderlich sei . daß der R e i ch s v e r -

band nicht nur seine Mitglieder zur Rübe und Besonnenheit auf -

zukordern , sondern auch der �efsenllichkeit seine ha . tnng zur Streik -

frage mitzuteilen habe .

Es ist zum minderen eigenartig , daß die vom Ne! chsmin ! ' ' er
Dr jio e st e r - und der Leflentlichkeit als richtig anerkannte Haltung
des Reicbsverbandes im Eisenbal ner ' reik seitens des preußi -

Jchen Innenministers eine derart abweg ge Beurteilung

findet . Nach den vcn uns gemachten Ersahrungen kann man mit

Recht annehmen , daß Mini er Severing durch einen vcran ! veri -

lichcn Nalzeber über diese Tatsache einseitig informiert worden ist . "

Tie „ Weisungen " , die der Reichsverbond während des

E' senbahnerftreiKs an feine Landesverbände ausgegeben
hat und die Severing in seiner Verfügung mit scharfen
Worten tadelt und mit reichlichen Gänsefüßchen glossiert ,
laulelen :

„ Die Polizei ist das Vallzugsorgan der versossungsmäßlgcu
Regserung . Ei » hat Staatsautorität und Staats -

wohl zu schützen und den da - u gegebenen S . setzen und Vor -
ordnun�cn zur Achtung z » verhrlsen . Diesen Aufgaben kann nur
eine Pölizeibeamienschast gerecht werden , die zur r >" ksgewollten
Regierung in einem unlöslichen Treueverhältnis ieht
und die übernommenen Dienstpsiichten restlos und Immer erfüllt . "

Tazu bemerkt der „ Vorivärts " :

„ Nach unserer Ausfassung sind diese Weisungen inhaltlich
unanstößig und , wie ja auch ihre Eni chungsgeschichte zeigt ,
in der b e sl e n Ab s i ch t heransgegeben . Für die Annahme des

' Reichsverbandes der Pclizeibcamlcn , daß Genosse Severing von
einer verantwortlichen Stelle über die Haltung und Absichten des
Reichsrerbandes falsch informiert worden ist , liegt donach
zi . m winde ' en eine gewisse Wahrscheinlichkeit vor . Wir hosjen ,
daß dieses Mißverständnis sich klären wird . "

Die Große Bollisaper , für die seit zwei Jahren in der
Oeffentlichlieit lebhaft geworben wird , scheint ichne . . cr Wirklich -
keit zu werden , als man ursprünglich wohl l assen konnte . Trotz
der Schwierigkeiten der Lebenshaltung , wie sie sich infolge des
S urzes der Mark entwickelt haben , ist das Kunstbedürfn ' s der

Massen doch außerordentlich grofst und man greift gern nach
jeder Aussicht , es zu befriedigen Tie ©rotzf Bolksopcr hat sich
durch ihre zahlreichen bisherigen Bcranst ilt >ngen , eine Reihe
von Konzerten erster Künstler und Aussührungen von ost recht
answuchsvo ' Ien Ogern in verschiedenen Sicdttestcn . bereits ein
großes Maß Vertrauen in ihre Absichten und Pläne erworben ,
das sich in dem erfreulichen Andrang zu den Zeichnungen aus -
svricht . Als Ende De - enzper bereits die ersten ausgelegten drei

- SHIlionen Aktien gezeichnet waren , hat man sich entschlossen , das
Aktienkapital bis auf ist Millionen ' u erhöhen . Iinwi ' chan hat
sich auch ein Ausschuß zur Förderung desUnter -
nehmens gebildet , der unter dem Ehrenvorsitz des
Re ichspräsidenten steht , und in dem neben den Chef -
redakieuren der Berliner Tageszeitungen die Neichsnvnister und
eme Anmhl führende Persönlichkeiicn cfus allen politischen
Parteien und a l I e n W l c ) s ch a s s k r e i s e n sich - u-
sammenacschloisen haben . Tic Aktionäre der Großen Volks -
o�er haben schon heute , che d' e Oper selbst ins Leben getreten
ist , erhebliche künstlerische Vorteile . Sie erhalten
zu a " en Veranstaltungen Ermäßigungen von über einem
Drittel des Kassen - westes , die Staatsoper stellt ihnen Kar en

zu bedeutend ermäßiotcn Preisen zur Verfügung , und sie hoben
AnHruch daraus , nach Erössnunq des Neubaues bei Kroll r e g e l -

mäßig Karten ni Zweidrittel des Kestsennreises zu erhalten .

Daß ihnen nach " " rö ' Himg des eigenen He rnes in bq - ua auf die

Erlanoung von Karten tür d' e Große Volksover erhebliche Vor -

zuosrech ' e einoeräumt sind , ist selbstverständlich . So gewaltig
der Plan des Unternehmens aerade in unserer Zeit erscheinen ,

mag spricht sich doch darin ein Idealismus und ein Vertrauen

in die kulturellen Kräfte des deutschen Volkes aus , dessen Vor -

wirklichung man nur von Herzen wünschen und unterstükcn

kann .

Tasies - ltoNzen
SpIelZndernnq der Kammerspiele : Vom Montag ab allabend¬

lich Schuiylers . Anatol - . .
Suaendbiibne SltnfiSlin . Die Iagenibbbne S' ä- lisch ' , Lich, p et

Bcrg ' Uao» 14 . ich! ' sa am 22, blä », Mmwach k�ei u e Bewa ° - su- g "br

»° n den Slbii erinnen der I. ii - b?»» viil », !cha r Nkuo,lii , K» ' „ ? �
gfi n- f . «Sri en lind d-c ' chchenoich ung ,A aend odcl » jut tluffu rung. Ui. >u

Kmder , 2 M. ,üi C wachsene,
D° . > . ' unaen : Mi, « « » . « Mr w' d 91 1 » » t S ch - ' ' l - ' » " ' ua .

»erö, senilis - , Dl- biunae « Im Emst Rowo�l Po. tdamer �ua�e >24 v. lesen.
6. mii: . 5liait . n daedt onm Der. ag.

Daß der Minister über die Haftung des Reichsver -
banges falsch informiert warben ist , und daß es

sich bei alledem w' eder um das berühmte große Miß -
Verständnis handelt — das wäre allerdings das

sonderbarste an dem auch in jeder anderen Be -

Ziehung sonderbaren Erlaß des Ministers Severing . Es

gehört eine gewaltige P ntion Leichtfertigkeit , da¬

zu , um auf Grund ungenügender Instumation eine große
Veamlenorganisation in die Acht zu tun .

vlz „ Qeljtmaam " der Reichs -

Gewerkschaft
Tie Vcio ' sgewerlschaft deutscher Eisenbahnheamten teiss mit :
Eine Verösfentlichung dcs „ Berliner Tageblattes " ü�cr an -

gclliche ffeheime „ Nichtlinicn für die Turchsührung eines E. ' ue -

ralstreiks auf der Eisenbahn " ' atte Veranlassung zu einem Be -

richtinungsantrage d . s LorstaiiZcs der Neichsgewerkichait
Tcutschcr Eisenbahnbcamten und Anwärter gegeben . Elcich -

zeitig war der wirklicke Sachverhalt der Presse mi ' aeleilt wor -
den . Nachdem dos „ Berliner Tageblatt " die Berichtigung , zu
der es greßoesetzlich innerhalb einer bestimmten Frist vcrvftichtet
war . erst gebracht bat , nachdem in der übrrcn Presse S : Uunz
zu der berichiigen . en Derstei ' ung der Neichznewerkschaft ge -
Nammen worden war , liegt jeM erneut Veranlassung vor die
Art der „ Verichtigung " des „ Tcrliner Tageblattes " wiederum

zu berichtigen .
In e ' ncr redakiianestcn Beme�kuno , d' e der wörtl ' ckien

W' edei ' gLbe der rc ' chsgewe ' kfchastl ' chen Verchtimina angehängt
war stnö räm �ch neue Entstellungen en halstn welche
d' e äffen tliche Meinung zu ver v irren » eeignet
sind Des Taoebloit spr ' cht vcn ' rcr r . ' - ul ' Sen „ N' ch ' lin ' en li ' r
die Durchführung eines Gcncrclshe ' kz auf der Eisenbahn " , die
ihm in ihrem vollen tlmsanme <12 Fcliosei ' cn ) vorliegen . Dem -
gegenüber ist "ii erklö ' en , daß von dem Vorstand der
R - ' chsoemerk ' choft derartige Richtlinien überhau nt
nicht versandt word - n sind Es kann sich h' erdci rie ' mehr .
wenn »r überheuvt eg' stiert , nur um einen von unberuse -
ner Seite ausgehenden Entwurf bandeln m' t dem
sich der Vorstand der Ne ' chsgew rkschait ! n ke ' ner Wci ' e ver -
banden fühlt , lind was d' e R' chilin ' cn über den . rc - ' charitcn
Sire ' k " anbetrifft , d' e den von dem „ V- rliner Taarblat " iv ' edcr -
gegebenen Aus ' vq des sogenann ' cn . . Takumm ' es " bilde ' en so
bandelt es sich hierbei um ein lci - rst als Fsilst - « m cix ' . tv ' -

I u bla . t , des larre vor dem Streck im T' rehsi - nsbe ' irk
Münster verbreitet wurde uns olfenbat aus oeanerischen Ge -
merk ' chaftskreisen hcrrüh - ' e die ein Inlcres ' e doran hatten : d' e
Bewegung der Eiscnbahn . beom en von > vornherein - u vcrdäck -
t >en . Dirkes Flugbla ' t . welches lediglich im Bezirk
Münster kurs ' e - te . mißbro . u�t sogar d' e Uvterfckriske ' i . be -
Hann ' er crt ! rT ' cc sth - er der ! rct - ' 0' *cr " ' r ' ' ch ~ft . was bereis
auf der erwei ' er ' en Vcrstandssitzung der Ne' . chsgewerkscki ' t . vor
dem Streik fe ' ' ef ' e' st wurde Es kann oliv ke ' ne Rede da -
von se ' n, daß d' cTc gefälich en Fludbcktter seitens des Vorsian -
des unter den Eiscnbo . hn ' ' eamt ° n verseilt wcrd » n seien .

E ? ist bcdaucrl ' ck , daß e ' ne Zeitung vom Ranoe des . Ber -
l ' ner Tageblattes " sich imm - r w' e�cr dam herg ' bt . durch ' " cr -
breituna verleumderischer Nachrichten d' e Stimm ' U' g
der du�ck solches Berfabren enr ' ö- ' cn tpe - mstih - eifc weile - b ' n
ni ver ' chärsen ansta ' t durch rb ' ek ' ive Ber ' chterstat ' ung c ' ncn
gereckt »» Ausolo ' ch - wstckm den Anschaui - noen des überwiegen -
den Teiles der Veamtcnfckaft und der öfscnst ' ch ' n Me ' mivg n>
fördern . Es muß dober an die unbedingt nolwcndige Obiekt ' " ' -
tat her gesam ' en dcut ' ckcn Nresse avvcliicr ! werden , damit n' ckt
unnösigorweise küni ' l ' cke Gegen ' äbe rw ' schen den beam ' r ' en
und n ' ch ' bcamteten Schichten der deutschen Arbeiinehincrschaft
konstruiert werden .

Die russische Hungersnot
<O,E ) Moskau , den 18. März 1L22 .

Das Organ des aslrussischen Zentralgcnosse - ' chaf ' sverbcndcs
( Zentrossosus ) . . Kooperatiwnoje Dselo " verösfentl ' cht einen

alarmierenden Artikel über den Stand der Saa ' enbelieferung
des Wolgagebiets Die Lage beginne „ eine überaus ungünstige
Wendung zu nehmen " . Ben den bis zum 6. März verfrach ' c ' cn

171� Millionen Pud Sackgut <1 Pud ~ 10 . 38 Kilooramm ) für
die Hungergebiete seien bisher nur öhs bis 0 Millionen Pud
an ihren Bestimmungsort gelangt , während die restlichen
il ' A bis 12 Millionen Pud unterwegs stecken ge -
blieben sind . So sind z. B. afein auf der Njckan - Ural - Pzhn
und auf der Mcskau - Ka ' ancr Dahn e ' wa 7 Millionen Pud
Nahrunosproduk ' e , darun ' er über 5,3 Ml ' lionen Pud S . taut ,
bereits seit einem Monat unterwegs . Diese Per -

zögerung sei um so bedenklicher , als die näch ' en Wochen über
das Schicksal der gesamten Sockkampcgne entscheiden .

Aus dem Gouvernement Z a r i z y n <an der Wolga ) wird

gemeldet , daß dm gesaicke Vevölberung dem Hunger ' ode vreis -

gegeben sei . Im Kreise Ust Medwedinsk hungern 2l >v v i ) l )

Personen , darunter 80 000 Kinder . Nach Angaben des

Hungerhilfsk » m! tees hungern in der Krim 277 000 Erwachsene
und 213 000 Kinder . Tescnders s wer ist die Laae der tata -

rischen Bevölkerung , von der 00 Prozent hungern .

Ru sische GewerZschafkspoltlik
In MoSka » taate eine qemelnmme Konsemaz des All -

nifsisck - n Gewerkichnslsrnics » nd der Goiivernem - nts - fleiverkickgfis -
räte . um die Gewerk ' chast » ! " aris den neu » » Ricktt - n en des Zen -
iraikom ' nees der Kommu llstöchen Partei Ruß ' an s aa ' Uva ' en,
Die gefaßten Be ' cklüsse bedeuten einen aroken
Schrill auf dem Weae zur Trennung der De merk -
ichasten " vm Staate . Es wurde be' ch ossen . auf eine
einheitliche Ne c » na der Ae' ieitsiökiie und A/Kei - bedinauna n
dur b die Gewerkschafwv gasse zu vei - ichlen » » d diese ! e" , in der
sla nl ' - l ' en w e auch in der pi - vaten Iiidnst ie, fo ian von Fall
i ii Fall durch Kotlektiooertrilge e' tiifrg . ' n. Die
Gewerkschaften salien alle Einarisse in die

Leitung der W i r I s ch a s t ausgeben . Auch nu ' dem Ge -
biete des Arbeitss chutzcs haben sich die g ' ewmklchasten auf d' e
Kontrolle der Oraane des ' Aibestsbommi ' sariais m beschränken ,
Zugleich b ' deule » dw neuen Zuichülse em ' ähes Testbilten an der
alten ' d raris . Oer Beitutl - u den ' Gemerkschasien >o!I zwar
i re i se n indefsen Kai n er durch zwei D, il : el - Meh lieitsbefchluß
der Arbeiter einz » ner Lelriclie siir o b l > a a I o r i ich erk äri wer ' en,
Auch so en zu ä isst die Mitgliedsbeit ä e durch die Betllebsvce -
vi, | s>a! l ing von den Löhnen abgezogen und den Gew- rlischastskassen
' uaesiihit werden , bis die Eikeninni « von der Notw miigkeit des
Beiteilts m den Gewerkscha tui bei der Aebe tersch ift durchgedru igen
ist D ,e e i n - e > n e n G e lv e r k s ch a s t e n bleiben unter
der festen Leitung der ( Souoernements - Gewerk -
schaslsräte , insbesondere kann kein Streik ohne
deren iAeiieHmiguug proklamiert werden . Es war -
de betont , daß der Gedanke der pvli tischen Neulealitäi der > ew rk -
schas en mit allen Mi lein zu b. ' ka ' mpsen und ihr Zasamincngchcn
mit der kominunistischen Partei notwend g sei .

Der S' aa ' ssekretär für Indien . Discount Peel , früheres
unionistisches Mitglied des Unlerhauses und in den Iahren
1910 —1021 , Unterstaotssckretär im Kricgsamt . ist als Nach¬
folger von Montag » zum Staallssekretär für
Indien ernannt worden .

LOn�renz hzv ASp - Lehrer
Gestern im Nathans

Mit aller Kraft tobt der 5iampf r m die G e st a l »

tung der Schule . Tic Reichsverfassung , ein Kompromiß
zwischen den Parteien der Mitte , hat wohl Grundlinien fcstgc »
st . llt , i ' . : Ausfüllung jedoch der späteren Regelung überlassen .
Tos Zentrum ist der . Sieger in dem Kampfe um die Erziehung
unserer Jugend geblieben und wird die neue Generation durch
die Schule in seinem Sinne beeinflussen . Ter ,Kampf , den die
leider so wenigen sozialistischen Lehrer zu führen laben , wird
von Tag zu Tag schwieriger und muß auf einheitlicher Grund -
läge geführt werden . Um diesem Wirken ein einheitliches Ziel
zu geben , fand am gestrigen Sonntag im Berliner Rathaus eine

Konferenz der USP . - Lchrer Berlin - Brandenburgs statt . Es
war die erste ' Konferenz ibrcr Art und führte außer einer großen
Zahl Berliner Lcbrer auch Kollegen aus der Provinz zusammen .

Genosse Stadtschulrat Tr . Löwen stein berichtete über
die Verhandlungen über den von Heinrich Schulz vorgelegten
Entwurf zur Turchsührung der Reichsver -
fassung und kennzeichnete Meister und Werk als ein Produkt
der Koalition , die beide im Sinne des Zentrums wirken . Tie

USP . verlangt grundsätzlich eine gemeinsame Schule , die natür -

lich nicht konfessionell sein kann . Nur unter bestimmten Bor -

aussctzilngen kann durch Willenserklärung der Erziehungsbc »
rechtchten ein Religionsunterricht eingeführt werden .

Nviwendig ist jedoch , daß Stadt und Gemeinde ein Mitbcstim -
mungsrccht laben , da sie Träger der Schnllasten sind . Tie Re -

geluna der Sck) itlfra »c: i muß re i ch s g c s e tz l i ch erfolgen . —

Ein Hemmschuh in dem Kampf für den freiheitlichen Ausbau
der Sckule ist immer noch die, L c h r e r s ch a f t , die trotz ihrer
itnzwercll asten Proletarisierung noch ein politisch höchst
u ' n zuverlässiger Faktor ist . Hier wird Zeit und rast -
lose Au' klärrtngsarbeit Wandel schaffen müssen . Eie Entschei -
d' ing über sckulpolitische Fragen kann nicht nur Sache der Er -
' iebun - sbereck stgten st in , fordern wird in erster Linie von ibren

Vertretern , den politischen Lrganisatianen , im sozialpolitischen ,
einheitlichen Sinne gefällt werden . Ten Eltcrnräten er -
wächst die upgcbeure und so äußerst wichtige Arbeit , an den

Schulen selbst für den tnnerpäda »ogischeu Ausbau zu wirken .

Mehr als bisher müssen die ' Kultursragen Gegenstand des
Katnv ' cs des Proletariats sein .

In einer regen Aussprache fanden die Ausiührunacn
d : Z Referenten Zustimmung . Es wurde ans die Notwendig -
keit verwiesen , mit aller Energie für die Durchführung der so -
zialistischen Forderungen einzutreten . Folgende Resolution
fand cir ' ' timr " i <ie Arrfibme :

„ Ter Neicksschulg - seb - Entmurs ist ein weiterer Schritt
auf dem Leckens ' "ne, den die Geschichte der ckistscken Bnlks -
sckul darstelle Tie am 19. 3. versammelten klSPT �Lehrer
des Bezirks Terliu - Broudenbura crwar ' e » von den Abaeord -
neten der Partei , daß sie a " ch bei den ferneren Bcrbondlun -
gen den r " ck >ckristlichen Tcnd » n » en des Entwurfes mit der ge -
botenen Entkchiedcnbeit bst B i l d u n g s i e l ' e des So ' -
5ia l - sm ns inwegenullen , daß sie irsbelonderc die bcab »
si�tiaten Berschleckstcrungen in der rechlichen . Stellung der
Lehrerschaft ? ' tr " chwei >en und jeder weiter » » Berkirck -
lickung und - Entstaatlichung des Schulwesens ent -
ge- eutretzcn, "

Genossin B c ck sprach sodann über die Zusammenfassung
und den Ausbau , der NSP . Lebrer - Gruvpc . Sie schilderte die

Entwickl " u. g des sozialdemokratischen Lestrervercins eund der

Freien Lebrergewerksckast und , betonte die Notwendigkeit
. des Z u s a m m c n sich l u s s « s aller llSP . - L e h r e r , um

Einfluß auf die Gestaltung der Sckulvolitik der Partei zu ge -
Winnen und d n Kamps um die Schule enowreich gestalten zu
können . Eine Zummmensassung aller sozialistischen Lcbrergrup -
Pen wird ebenfalls notwendig sein , um der geschlolfenen Re¬
aktion gegenübcrtreten zu können . — Auch diese Ausfübrunaen
sa ' ' den einmütige Zustimmi ' pn , " ud es ivnrde die Gründung der

„ Bereinigung der USP . - Lchrer , Gruppe Ber -
l i n " beschlossen .

Auf der Anfang Juli stattsindcndcn Bildungskon »
ferenz werd » n anck die Lcbrcr gus dem aanzcn Reiche ver¬
treten fein . Hier soll der Zusammenschluß für das

Reich vollzogen werden .

Köpenick macht Schule
Die Ncchtssgz ' uz ' sie » baden kürzlich in Eövenick , obwv ' ' l sie

do ' t im Perci » m t iin ' ere - Par ' ci d' e Me krb e it im Stadt -
var amenc bilden au ' V ' s klag des Rekts ' oz . ialiften Kriiaer nickt
fiir ibren eigenen Püegei - mei ' tei - kandida ' cn , fendem fiie e ' ne »
ckendiia en der bürac " icken Parte en qe ' timm ' . Dieses E smpel
macht nun o' enbar Schule und fand ' e' ne erste W! ed ? rhalnng in
Freit n > bei Drcsd n, wo die beiden ' snz alistn ' chen Parteien eben -
falls di » Mehr ' eit haben und sick u- ' ser ( Zeno !e ' ili ' ckner a s ein -
siger Per rcic de - be! en Parteien bewirb Aull her stimmten
d' e Re ' ' «- sozial sie » n cht ' für den soziali Isscken Kaiid ' daten , sondern
siir e n n Piiroerstchen . w' s um o chlgenschine - er ist . als stck im
Nlaaistrai Eozialisteir und Bü «clich ' in gieichec Ve tretun - sstäcke
ge»riiiil ' es sieden , d' e S iinm ? "�. z Püraermellt " ' ? also nusfchtag -
gebend ist . Durch d' e es Berhasten bracht ' n die ckecktssozialisten
alla wi - de - einmal zum Aus u ü b, daß sie sich dun Bürger um weit
mehr ' uge an iühl n a s d r Arbeile k' asie und daß sie d' e Sl' on ltons -
v di ik mit eiferner st ' on' g ien - vecso gen . Auch dort , wo die
Ausrede vom k e ueeen llb . n ni ' t aawcndbar ist . '

Mär , fest
des Sprech - Ebors für die Proletarischen Feierstunden .
Ter Sprcch - Ebor , der Träger der Proletarischen Feier -

stunden , veranstaltet am Sonnabend , den 25 März , in der
Brauerei Bö ' ' ow am Prenzlauer Berg ein frohes Fest unter

Mitwirkung hervorragender Künstler : Lotbar M' üthel . Hein -
rich Witte , Fritz Hirsch vom Staais ' bcater u. a. Nachher
wird getanzt . Freunde des Sprcch - Chors sind zu diesem Feste
eingeladen .

Eintrittskarten zu 9. 50 M, einschl . Tanz s . nd bei den Mit -

glstdcrn des Sprcch - Ehars und im Bureau der Arbeiter »

Bildungsschule , Breite Str . 8- 9, zu haben .

O! s vo�kchobsn�n Rzi ' menk - zp ' erde
Eie umfangreichen Pferdeschiebungen bei der A b w i ck l u n g s »

stellst in Zossen , üter die seinerzeit berichtet worden war ,
beschä ' tigt jetzt die 2. Strafkammer des Landgerichts II . Wegen
forlgesetzten Diebs al . ls bzw . gewerbsmäßiger He' lsrei war der
frühere O f f i z i c r st c l l v e r t r e t e r H e n I c l und der Landwirt
Weise angesagt . — Der Angellaxte Henstl halte bei dem gemein -
samen Mittagsmahl der Oisiziere den Leutnant Wagncr - Hohen -
lobbese stennen gelernt , der in ungeheuren Spielichulden ge -
raten war und jetzt s eckbric ' lich rerlclgt wird . ? m Eim er ' ändnis
mit Wagner trat Honsel mit dem Mitange ' lagten Weise in Ver¬
bindung , wcle ' er die zu rcrschiechenden Regimentspserde kau ' en
sollte . Wagner ließ nun eine großeZahltadelloserMili -
tärpserde durch Soldaten , denen irgendetwas vorerzä . stt wurde ,

»



n * ew « abgelegene Stene tm üBrr - e bringen , wo sie vo Weile noch
ZuMAng erheblicher Summen gegenalteminderwertige
Klepper vertauscht wurden . Tie weiteren Anllagepunite
betrasen die im Auftrage des Oberleutnants Freiberrn
s o n Crailsheim erfolgten Lerläu ' e vcn Militärpferden . Tiefe
Fälle ließen sich jedoch nicht mehr ausllären , da von Crailsheim
inzwischen in Geisteskrankheit ver ' allen R Vor Gericht
wies Rechtsanwalt Tr . charry Pincus darauf hin daß chenfel
Surch das schlechte Beispiel verleitet worden und das Opfer des
Niedergangs der Moral in Offizierstreisen ge -
worden sei . Für Weise machte ? u�izrat Tr . Cohnberg gel -
tend , daß dieser die s . rasbare Herkunft der Pferde nicht gekannt
babe . - - - Tas Gericht kam zu einer sehr milden Beurteilung der
Sache , Indem es die Angeklagten nur zu je sechs Monaten
Gefängnis mit der Llussicht auf bedingt Begnadigung
nach Teckung der dem Reich entstandenen Schadens verturteilte .

I fchas ' Fchen Lage durch dernnnfktge weltpolttlsche Vereinbarungen
� wird dann den Erfolg mit sich führen .

Vorsitzender Flügel des TBB . schloß die Veran -
staltung mit dem Wunsche , das ; die Hebung der wirtschaftlichen
Lage der Teamten baldigst erfolgen möge .

VerrufserNärvngen in Skaaksbekrieben

5 ? �' " ? " �" Iiner Metall , udustrie neue Verhandlungen über
i Ecb . ilter der Angestellten . — Auf Antrag des Asa - LirtS .

kartells finden die Verhandlungen mit dem Verband Berliner
Metrll - Jndiistri - ' ller am Dienstag , den 21 . b. M ts
vorm . 10 Uhr . im Verwaltungsgebäude des
VBMJ . statt . — lieber das . Verhandlunasergebnis wird den
Mitgliedern des Afa - Bundes unverzüglich Nachricht zukouyucii .

Eltern Charlotteuburgs . deren Kinder zu Ol ' ern eingeschult
Verden und gewillt sind , in der von uns propagierten G e m ein -

tchaftsschule unterrichtet zu werden , müssen Anträge auf
eberweisung den Obleuten der sozialis ischen Elternbeiräte über -

reichen . In Betracht kommen zunächst drei Gemeindeschulen , und
zwar die 13. ( Pe ' alozzistraße 4V) , die 30. ( Neues Ufer 6) und die
LS. ( Kamminer Straße ) . Nähere Auskunft erteilen und Anträge
nuf Einschulung und Umschulung in die Gemeinschaftsschule nebmen
entgegen : ? . Hinrichsen , Bayreukber Straße 25a , P . Horstig . Sickin -
genstraße 88 , P . Sommer , Friedrich - Karl - Platz £.

Die . Deutsche Liga für Menschenrechte " ( Bund Neues Bater -
lond ) veranitaltet am Mittwoch , den 22 . März , ! �8 Uhr , in der
Schulaula , Kochk raßs 13, einen Vortragsabend über den „ F a l l
Nicolai " . Ansprache und Vorsitz Hellmut von G e r l a ch.
Dr Hans Wehberg spricht über . . Tas neue Teutschland und die
Universitäten " , Tr . Schweitzer über . Tas Senatsurtcil im Fall
Nicolai " . Eingeladen sind außer dem damaligen kultusmini�er
Haenisch und dem jetzigen Kultusmini ' er Tr . Boelitz auch der
damalige Universitätsreltor Geheimrat E. Mener und die 13
Senatoren , über deren Urteil Prol . Nicolai den Vorwurf der be -
wußten Unwahrbastigkeit mit größter Schärfe erhob . Eintritts -
karten zum Abend 3 M. vorder Wertheim , Bote u. Bock , Cewerk
fchaftstnitgliedcr abends 2 M.

Gewerkschaftliches

Beamten cha t und gZeitsnde Lohnskala
Die täglich steigende Teuerung und die Schwierigkeiten , die

sich den Gewerkschaften dadurch bei dem Abschluß von Tarifen
entgegenstellen , haben in letzte� Zeit der Frage der An -
Passung der Löhne und Gehälter an die Wirt -
i ch a ft s e n t w ick l u n g. , der gleitenden Lohnskala erhöhte
Bedeutung gegeben . Ter Deutsche Beamtenbund bat Och für
sie entschieden und zg einem Vortragsabend am 17. März im
Herrenhaus außer seinen Mitgliedern die Vertreter der gesetz -
gebenden Körverschaften eingeladen , an dem Tr . Völter in einer
klaren , sachlichen Tarleauna über das Thema : „ Wirtschgstliche
Entwichlung und Beamtenbesolduna " sprach . Durch . - aOEeichc
Lichtbilder wurden die Zahlen lebendig . Ter Referent schilderte
die enge Verbindung zwischen der wirtschaftl - chen Lage des
Staates und der Beamtenschaft . Tie riesige Gelden ' wcrtnng
hat die Lage der Beamten verschlimmert , da die Erhöhung der
Gehälter in teiner Weise mel der Teuerung Schri tzgehasien bat .
Durch die Gewährung eines veränderlichen Teue -
rungszuschlaaes ist das Prinziv der gleitenden Lobnstala
anerkannt , deren Einführung für die Beamtenschaft und den
Staat den Vorteil der inäalicbeu Einschränkuna der Lobnkämpse
mit sich brinat . Ten Maßstab für die notwendigen Er�ö�nnaen

bieten die Jnderziffern . Zwar basten den einzelnen Svste " ' nt

Mängel an . die jedoch nickst schwer zu beseitigen sind . Tie

schlechten Erfabrunoen . die die englischen Arbeiter mit der

gleitenden Lonskala dadurch machten , daß man mit ihrer Hille

an einen Abbau der Löbne aina , mniken durch Fcstleanng einer
Sperrfrist , in der die Löbne nicht sofort bei einer Senkung
der Preise bcrabgesebt werden dürfen , verbindert werden . Eine

gute Regelunq der S�asfelnnq der Beamtenyebälter � ist un¬

bedingt erforderlich . Tie gleitende Lohnskala soll kein Vor -
recht der Beamtenschaft werden , sondern muß von anderen

Arbeitne ' merschichten auch eingeführt werden . Tocb sind für
die Einsübrnng für die Beamtenschast , deren Betriebe ia ke ' nen
Krisen wie die der Industrie nnterworsen sind , die besten Vor -

aussetzungen gegeben . Tie Besserung der allgemeinen Wirt -

In GicSbcrts Reich .

Wir berichteten in Nr . 128 über schwarze Listen , die die
isipfer des Gemeindcarbeiterstreiks namentlich führen und es
ibncn unmöglich machen , in Lohn und Brot zu kommen . Aus
Grund des Aufrufs des Metallarbeiter - Verbandes
erschienen zwei Schlosser Sch . und W. und machten folgende
Angaben :

Am 18. 3. wurden die beiden von der Nachweisstelle Bln . -
Reinickendorf . Flottenstraße , noch der H a u p t w e r k st ä t t e
für Postkraftwagen in Borsigwalde vermittelt . Bei
der Vorstellung im dortigen Werk wurde ihnen von dem dort
tätigen Ingenieur Neumann erklärt : „ Sie si >: d von der
Straßmbabn wegen Streik entlasten und kommen d shakh für
uns nicht in Frage . " Bei weiteren Nachforschungen erfuhren
dje beiden Arbeitsuchenden , daß vor ca . zwei Wochen schon etliche
am Streik der städtischen Arbeiter Beteiligte eingestellt wurden .
Ter� Ingenieur Neumann hätte aber von seiner voraeseMen
Behörde den Auftrag bekommen , diese Arbeiter in Zu -
kunst nicht einzustellen .

Wir nehmen an , daß kür einen staatlichen Betrieb und desten
Leitung die ReichsverfaEuna vom August 1919 nicht außer
Krast gesetzt ist . deren Art . 183 Abs . 2 im ersten Satz lautet :

' „ Jedem Tcntschen soll die Möglichkeit gegeben werden , durch
wirtschaftliche Arbeit seinen Unterhalt zu erwerben . "

Wir gestatten uns die Antra " - : Was gedenkt die Er -
werbslosensürsorae der Stadt Berlin zu tun , wenn
durch Verrusserkläruna der Unteroebmer , in diesem
Falle ein Staa ' sbctricb . zwei Arbeitslosen die Erwerbs ! ätigkeit
unmöglich wird ?

In chwas vorsichUgerer Form Listen sich auch Privatunter .
i nehmer d' eses Spiel , das leicht böse Folaen nach sich ziehen k- �nn.

Im übrigen fragen wir a' ' ch H- rrn Giesberts . was er
zu tun acdenkt . nmdiesenSkandalinseinem Nessort
abzustellen ?

Tarifkündsriu ' p in d ' - r ? Nufitlnskrum ? t ' fenor ' ' Nkk » s

Tie Künd ' guna der Lobnabkemmen in der gesamten Musik -
instrnmenten - Industrie zum 1. April IsiW beschloß einstimmig
eine Fnnktionärvcrsammlung aller zur Industrie gehörenden
Branchen .

Kalle " « Torn zeichnete in kurzen Züaen die cnmenblick -
liche Geschäftslage , welche geradezu glänzend kei . Wenn
die Aufträge nick ' t in noch a ' - ghere " ' llmstinae aasaesührt wer¬
den könnten , so sei dies auf den Mangel an geüb ' en Arheiks -
kräften znrückzusübren . Im Gegensah zu dem riesiaen Unter -
nekmeraewinn Iie " t der Lahn der A�heiter seit zwei Monaden
stst . A n nicdm " ktcn stehen d e K l a v i e r a r b e i t e r mit
ibrem Lohn . Daher müsse bei der kommerden Lonbewegüng
versucht werden , die Klavierarhester mit ibren Löhnen den
gröhten Spr " ng auswärts machen zu la�en .

In der Aussprach " fam ungestüm der Wille zum Ai ' sdm ' ck ,
erblich einmal errktlich daran zu geben , ein gerechtes Ver -
biltnis zwischen Arbei ' sverdierst und Teuerung zu sthassen .
Ein aus Le - nzja einaesa " fcr3 Schreih�n der bärtigen Klavier -
a cheOer enchielt die Mitteilung , das ; dieselben wieder zum '
18. März in eine Lobnbewegura treten , Urb sri - gchen b' "feir - cn
ibre Verwimderung b " rüber ans . daü in Berlin die Klavier »
arbeitcr mit ibren Löhren soweit binte " denen der Mono »
tTM' hftnif - . klav ' ' at „ u. urd pne " mat ! schen Brauche zurückbleiben .
. . Das wird ' naehaebdlt . " veaNchert - n die d" ' ' ch
Zwischenr - Ute . Red ' - er empsal - l im Namen der kamm ' lüon . sich
rack ' nicht a " f die Höbe der Forderunmn scst ' tilegen . Ties soll
Sache der M' taliederaersammlungen sein , d�e wi fol " t statt¬
finden : Am MonMg , den g � abends 6 Ubr . im „ Reichen -
berger Hof " , in allen drei S ' l - n Pianomechguik - . Kla -
viatur - . vnenmatische Branche vvb iBlas ' rOrt ' �cnt ' n -
macher . Tie Brark - nkommislion lrikst sich um 4- hs Ubr im
Restaurant . Am Mit ' much , d - n ?? . abends 8 Ubr in den
„ Andreas - Fcsts . älen " , Arbreazt ' raße 21 . In allen Bersamm -
lungen Taacsardnung : „ Ausstellung der Forderungen für den
Monat April ! "

Ang" st ' lltent " r ! f W Berliner M iall ndnstrie . Ter� Afa -
Bund teilt mit : Tie ständig weiter steigende Teuerung bedingt

D e vefh - nndsue ' qen im Einzelhandel nelcheilerk !
Tie vorgestri " e direkte Verhandlung zwischen Arbeitaebern

urd Arbeitnehmern des Berliner Einzelhandels über die G? «
Halter der kaufmännischen Angestellten führte zu keiner Ver .
ständmung . Ter Zentralverband der Angestellten
hatte für März 28 Prozent gefordert und diese Forderunq bei
Beginn der Verhandlung auf 38 Prozent erhöht . Für April
wurde die Forderung von weiteren 20 Prozent aus die für
Marz zu errechnenden ( tzebälter unterbreitet . Tie Arbeitgeber
ginaen dagegen nicht über folgendes Anaebot hinaus : knav »
20 Rrozent Aufschlag für März und 25 Prozent für Avril auf
die Febrnaraehalter . Eine hinzuaefüate Klausel sagt , daß unter
bestimmten Voraussetzun " en ab 15. April neue Vereinbarungen
getro ' cn werden könnten .

Am Tiens ' ag wird sich eine Sonderkammer des Schl ' ch »
tun " sai ' skchusscs mit dem Streitfall beschäftigen , inzwischen
wird noch der Rabmc . /arifvertraa beraten .

Zur Entgegennahme des Ergebnisses der Verbandl ' tng vor
l >?m � versammeln sich die Funktionäre vom
Zentralverbaud der Angestellten Dienstag , den 21. Mär , IA * ? .
abends 71/ . Uhr . in den Sophien - Festsälen . Sovbienstr . 17 - 18 ,
Turncrsaal .

Die Lohnbewegung der Trausuortarbelter im BerNncr
Papier - und Pappenar ' ßhindel scheint - aller Voraussicht noch
diesmal außerordentlich schwierig zu verlaufen Der Arbeit »
aeberverbond macht die Verhandlungen davon abhängig , daß der
Deutsche Transpor ' arbeitcrvcrband eine schriftliche Erklärung
ab " eben soll , um mit den andern Arbeitaebervereinieunaen
dieser Branche deine für diese günstigere Lochpvercinberungen ab »
zuschließen Die Organisallon hat eine solche Erklärung abeie »
lehnt . Eine stark besuch ' e Versammlung nahm zu der Angelegen «
beit Stellung und wies e - ne derartige Zumutung en ' rüstet zurüßr .
Sie ennaWesi daß trotz der Ablehnung der Arbeitaeberverband ,
um den Arbeitsfrieden nicht zu stören , ein Lohnadkommen täti -
gen wird . Mit dem Derein Berliner - Papieroroßhändlcr hct
e - ne Verhandlung staitocfunl en , die aber kein annehmbares
Resultat zeitigte . Zur Entscheidung aller Streitfragen soll der

Schlichtungsausschuß Groß - Berlin angerufen werden . E ' nmütig
kaum zum Ausdruck , daß . wenn nickt die Arbeitgeber doch noch
einlenken , der Kampf mit aller Schärfe geführt wenden wird .

Beendi ' llng d ' s Mriallarb - iterstreiks in Mainz Tie U r »
abstimmnng der Metallarbeiter über die Boendi »
gung oder Fortfübruna des Streiks er " ab eine statutarisch ge »
nügevde Stiwmcnzabl für die bei den Verbandlunoen erziel en
Er " cbnisse . Damit ist der M e t a l l a r b e i t e r st r e i k be -
endet . Tie Arbeit wird heute wieder ausgenommen werden .

Zentrakv�rband d ' r Scknbmack ' r . Tie Branchen - V' rsamm -
l " ng der Sckättemachcr findet nickt , wie es irrtümlich bieß ,
W ontag , sondern Dienstag , abends 6 Uhr , köpcnicker Str . 127a .
statt .

P nitff nTf « « « - en

Montag , den 20 . März
>0. FimWonilr - »nr> »>tlrl -«>»orn- nd«n,l »<>iiel >»r

wlckiNoe ? usammcnkunft adendL A z Uhr, pielchSadtcr , tvannlcc . Cr' cheine ?
notwendlq .

vermolti - ng - SezIr » �eiirtsrerrrdnelenvtrsawmluns
K' /z klbr im Ratbaus . eine Sli - nde rorber ezraMensaanng . VollzähNae « UN»
p0nNl ! » k« Erscheinen erforderlich . Wichtige Toeeerrdnuna .

13 . vistrikl . FunMonZeronfercnz , abendS 7 Uhr bei Senf , KorsSrer Str . 12.

ücrci » tgfo ! rnhCC

Montag , den 20 . März
Mieterverbant » Xrrnforn - Banmfchulrnioen . Abend « <«8 Uhr im

. geiiSentnal der Schill « Atldenbruchstr . an der Gräzstr . Dortrag Uber g lvder
chSchstmletcn - Anordnung .

Verantwortlich tür die iNedaktion Robert Hentel . Verlin : iür den
Vtns- ratentcil »nd geschiigliche Mittrilanarn : ? , ' dwig Someriner .
Berlin . — Verlageg - noilenichait . trreibeit " e. M. m. b. v. , Berlin . — Druck

von Mar R o ft e r , Berlin SB «8. Alexandrincustr . lla .

Versammlungen

Achtung ! Z' garelken - MaschinenMrer
null vetrlebshandwerker .

Die Nordendetriebe tagen am '. ontaa .
den 20. März 1922 . nachmittags 4V - Uhr

bei Schräder , Alte Sä . önhauserstraße .

Die Branchenoersammlung findet

statt am Donnerstag , den 23 Wör ' ,
nachm . 4V - Uhr , in den Musiderjälen '
Kaiser Wtlhelmftr . 31 .

Milgliedsbuch und Karte legitimiert .

vt « » onferenz der vranchen .
kommifston u . Verlra - tensleule ist
am Mittwoch , den 22 . März , nachm .
4ih Ahr bei Schräder .

« » nah « , >» alle » Sooltl - nr » de » Berlage »

«eftiftistelle ! «erll » TZ. «reit « Str . »- S Meine Anzeigen
. - »« u�rr chrlfi »w"rl i . 0 M» , jede » weller «
Bor ! im Irrt l . TZ 3*. „eil — St - llen »
g«I »t >e: Ndrrichrif . ewort 2 — 3r „ ledes

welter « Wort lm lex « UM M.

Verkäufe

rd »«» i - it - rl
Wir haben un « recht .
zeitig eingedeckt und find
daher in der Lag«, noch
zu alten billigen Deelsen
zu verkaufen . Wir ma.
che » Ihnen , solange un-
sere Dor - Ste relchen ,
rolossal billige Angebotel
Kllnstlergardinen , drei -
«eilig , bl « zu den feinsten
Ausführungen von -8!. -.
Bunte Madra «gardinen ,
dle grobe Mode . wun .

St. , n» erreg nd!
Unndertarr Reaheite » Ir

ikrru, - , A>a,�a», Z- be
md Zilbrr üch en ! Riesen -

a>- »«ahl aller Peirarten
z» f« rlhnft b lliiien Sem
mervre ml Neine der »r
- a, »nl e pez ol » i e »»er-

bans im Leiha »»! War
ch lurr Sir . V.

Theatern Vergnügungen

Meiropol
Üariet6
Behren iiraße 54

TV, Uhr
Gastspiel

Herbert Kiper
Paul Rehkopf

Frida Lehndorfi
in der Sensations • Groteske

Das Selbsimoratioiel "
da/n 9 Varietd-Attraktlooeo

CSFCSJS
RUSCtf

TRl. 7V»tSt5 : . iuch3U .
Du Sttrtebecke » loch
i . . Vkanegescliaustück

«StOrtebecker *

t (enclaic Bilder S

II ClrnvScasetloaeB II

t - tlwillch - alle 6101, !
Troll steigender Kon-
jnnktur immer noch ton .
kurrenzlos billige Breis «.
Deckbettbezug »on >05, —
Laien 75, - , Aussteuer

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _Sonderrabatt . Wische -
derbare Farbenstellunq . �stoffe . Sandtücher , Aett -
von 275. - . Salbstores ialins . Rur wirklich gute
mit Klöppel und Filet - �Qualitäten . Riesenaus .
einsällen , reizende Mu- wähl zu Engrospreisen .
ster von >75. —. BcN- - Re«lle fachmännische
decken, einbettig »nd�Bedienung . Aellcste
zweibettig , wunderbare Speztal » Bettwäschefa -
- Aussührung »on 225 . —. ' brit , Gräfestr . ZSXSasen -
! Sardinenstoff . , ?riedens . beide! .
gualität , doppelbreit .

jMeier von Z2. —. ' Divay -
decken, prima Lnalitä «,

fvon 425. —. Tischdecken

« »ü' ».
Sommer » ale>«I». Lomm»
ichlüpire, Teoneoat »

! von >75. — aufwärts . iEu owan»,chrdir <ha - ü- r,
Ertraabteilung vonBelt » nummim- inlri . Ho rn, je -
wasche , Leibwäsche »nd- lln z g Proze », b ll gre
Küchenwäsche , kolossale ! . -iie . e-»i >olie . — kt,eu .
Auswahl zu Sngroprei »! iiich r, l »da üchs«, dmi.

Isen. Bestchtiguiig unse » -ichc Velzarlcn jr -i z
rer RIescnlager ohne! Po» billig . Somm rpr » ie»
Kaufzwang erbeten . �Krme Lomdar�war . Lrih

! slaoäo ! ioeo .
Grammophone . Teil .
zablung . j mi »t, Bln .

Pelersburgerstr . 23 1.

' ankaulslelt • • • • • • • • • • • • • • • • « •

ii Blclaütlosten
>1 [i:r.er e-z Ii I

Uaurl zu LNgr- »preisen
rah ' tTagespreisefüiij . Abufcii , Mctaii En ,ros

1J �7, utanken . title str 5
Kupfer. Messinff , Alcxanue p -atz

r 0 jt - 2kkkos' . en weid . verg
Zink etc .

Znserat mitbringen , fünf
Prozent Extrarabatt .
Fricd ' s Garbwenhaus ,
primenstrahe Kein

Laden . Zwischen Moriy -
plah und Äochbadnfta .
tion Prin�enftr . Fahr -
geldvergütung . _

(£?iiira »> c :-a ? ,
Iüqe. slra t 71, Ecke 5tfl«
t n erstra�c . T !g'. ch r Der-
' auf von hortirlrgaimn
otro ' en- , Cu an-ay».

ng« «nd Fracktn
ü en sow c Schlupf r >
ind Rag aus zu foot »
ul , eü -�re. eu f j-.
om ' . fZ! !

ij . iu» Rosen ! a er
chmeitfMtise 203/i .
Ko entl aler Stioße .

J or,
Eck

<5 rdinen n ebot !
Künsttergardlnen 125. —,
- Nadrasgardinen ISV. - .
Store j >s . —. Bettdecken
85. —, Gardinenstone
äanerft preiswert
Deutsch , Landsberger
Straße i2, parterre . Keit»
Laden .

� "Y n .
wenig gebraucht .
tauft b Ui.z . Stritt
klütuer «tr . 2V.

A f Zt . za u i
H r cna z g--. C taio. iy

"�ri. jter öch üof. r . u od?« i
iK fit . rg m ,

h e' ueie R i c i u un
der« Lei er R btleul
An- üo .f «e. 2-. a, �ta.' .e Roi - cn

lhor p. a� �eö. . ' . tel

Ebe Sie ans n.
besicht ' "«« Sie i itte «n
; nt Ree « - Lager, obre
5kau üwanq , In ersit afi
qen He? en- ' Wod» A -
t' lae. Vale ot». Schlüv er.
Tu aw ys. Eovereoal »
Z reli o en n w ' « un
iibe�roffener Auswah und
ZchSndei » ' u tank nreni -
o» b' ' l - en P ei en-

iche Waren find Er-
a�r für Mo v"rarbe ' unq
?afirael v- rqütung Keinc
Lvmbardware . Leibans
�runnenstra >e L. direkt
•KtTe« hole' Tor

RZderweisii >. !
. ' eiteriva en. Kastenwaaei �
rn balle Aorten E�ayeäder .

nd ' rwt »Puppenwa en 1
S?idl ' ch, Brnnnenstr . 9
f�nmbo dt 87' ) .

Miel

z�ar inen »
Oabe ke nen Lade « n«d
i' onktge ' le-chl i »«nk lte«.
Sähe bedeuteno billige
w e ubr oll. Ein ! e Bei »
pec : ttünttler a' dlnei ' .

drei ei' fg. jedem ' �e' ch nack
tut pr chenb. we ß, er "me

; Ga' nnur 9i - . —l ll ) . —
5 — b § 40 .— . Modernc

Zto e» — b s Ä, .
Reitdecken 5Q. —. 7 .— bis
Km o ord nen n ffe.
bcka gard ue . adra »
ardi - en, Leinen pon eren.

Zu gardlnen . T ch�ccken,
O wa -decken u w. w? i
UNer. « Ladenpreis . Wl' -
»l er. Wich ,t na e ' .3.
I reppe (de n La eni. am
Rlnqba n of Schönbau er

Kallsiesuche

Mbdr- speichre
. Gelnodbr - nn- n�, Bad
-l a�eli . ?«It »- r r' r-en-
e t n S ' la' zi nmr-- - ,
zprziali ' ät S' nbrarin . ich

inner - , nrne - nd grbra ch
I-, Küchen prima ckmai e>
loch, gebra -chie 278. —
' liidt an f »nid.

«J i> - » - v a ch
kauf « Blllmel , Slfaffee -
Str . 25. i i._

3. r « »,
Leim. Bleiweist , Ter . T' ' - - -' -INI. sin
penttn kauft Handlung zelne - Mbber. - panze S n-
chem. Produkt «, Lands » richt mgen , färb . Kü hen »
berger Alle « I3S. cFern - in seltener Auswabl , be.
spre . ber Aler . 298 3. auemfte Ja lweiie bei—

| lf , kleinster An» uud Ab.
Nee- lt . 35 ( nur lm xblu . «. v- rk - ' iftMSbel .
Lad. - . mfrZahngebiife . �' ' «r . shrankfur . er .
Plaiinabfälle , Sold - Zss- ? ?ut «n vom
fachen , Silbersachen . k 5Jotben
Q-ieckstlber . sämtliche Badstrall « 47- 18
Metalle . rr ~ .M beUrf it .

de' b e ntter Änrahs na u
. Abz- tzluaa . E,ro e u»-

!t�' in Komp etten
3 m�rn ow e eini lue "

arbigen K ' chen.

Möd�l - Rlth
?chsa Sv- i t* «. Wochn»
mme . dune K7 ' "en.
n, » n' Möbel aegen >or

und flVed t. B qurme -' ' N-
und �' d oMum. Ei afer

t 44 Orin : ' nb ' tM Tor) .

M ta " b tte r
> 0. —, Ckai elong. 100 . —

atentmatra ' ien , ' oitter-
an ' log?«. �inderdeab '

ei en. Me- cke , Au' ut «.
träfe 3?a. Qneraet u t�.

Schnell r. ' d rahl
taast Hirsch. Ruppiner -
Ztr. 37

Dt. ' iole »
it. Vr smens ldftecher Kant'
' « ' öchstenPrei . e» Xirsteiv ,
Linienftc . 50.

vermlelllllgeu
» tu » «>4 a

Saei e. , S' r - n- . Schlas- . " »- - „ „ „ r . z
Pmmrr Küchm. irell mSblicrte Wohmmgs .

rt - t , bi-li »e "fee e. adress . stets vorrätig .
zr ll« A »- »' bl . Wi d- Erpreß . Ablelluvg der S.
hiri . Möbelujch eie, Tüo. Ge. Aleranderstr , 3.8
Vr. innenit : . IS : . Friedrichstraße 59, W.

Potsdamer Straße 56.

AzhrröZze

Slio r ch »rlie C ri »
ki - nat . Itüv - n' ch

21» taegenüder Man
teuifelitr . ), kauft Zabn > � .. .
gebiffe . Platinabfälle . ->!Sb l
Schmucksachen . LZuectül- h ra. -ae . ' le Bre ' e.
der . Slübstrumpfasche , L cht«-- ha . O- onirnft .

- 14» s. sirinii . hzpla f. chr*
!g' ün ct i 7a

? a rradantaas .
Ich za !«a». Brückier ,

llii ch ne, r. 78

Sä - «
Vereinszimmer unent .
gelUtch Oranienstr . i80

sämtlich « Metalle .

(int i,

ch.L -nis bin n,
gebrauchte ka- iftz - ibollen
Preisen Schlesinger .
WilmerSb . . Str . 50 51

� � . kauft SinkaufSzentrale . l „ , » . . .
Moabit -

z . strall-7' Ier.er.
- 7-!— -- - i " " *- _ jSchlafzimmer , Speise .
— . ,1 z>ä st r « zimmer . Lierrenzim . ner ,

ß' rr ' nonzdg «, fiir Spiralbobrer . Kkubgarnitrren ,
ochluor «, Ustter , llura . �Schmirgelleinen , escilen , - Küchen unv „ große A- is -
wav « , «trelshor «». lamr - .sSintlich « Werrzc . ige , wabl . Besuch lobnend .
. -' ll . f. �-srpreiswerr, ern ». �uf Wunsch Zablungs -
tlasf� Äerarbeitunz u. r?c. zahlt Boeter . ! Erlelchierung . jm vornehmster Aus - u�ußberzer Strafte 44.
uhrung . BeguemeslS » - "—

- - -

i -tr Teilzailunp . iSe-
uriider Zeniger . oranien .
b irger Str . »8. Seiten -

- . gelsamSranienburger
ot; . iSeschäftszeit 8. 7.

Bitte SauSnummer ge¬
nau brauten :

Ja irr - duauauf ,
Linieaste . 10

Übe 10 ( PO
Wobnungs • Tausch -
Abreisen stehen zur Ber .
fllfung . Swoge , Alepan -
ber Strafte 38, Friedrich .
str. 23 Porsdamerstr . 53.
Tauscnde nachweisbare
Vermittlungen .

Unterrlchl

Blerte f her »»
Sonderlehrgänge : Buch »
fllhrung . Rechnen ,
Schriftverkehr , Srenr .
grapble . Maschineschrei -
benj3albiahres . Iabrcs -
Lehrgänge , Sonderiebr -
gänge für Schüler höbe -
rer Lehranstalten : Cnq .
lisch. Fraivösisch . «auf -
männpche Privatschulen
Ludwig Rösner . tznba -
ber Srnst Rösner , Reue
Promenade 3 ( Börse -
babnbof - .

A itom b l i -re
lernen Damen und
Aerren In den Privat -
Automobil . Aabrschiileit
Otto Kraschewsti , Köpe »
nickerstr . I >8. Adolf
Bande , Bergstr . 22, tzoli.
Kraschewski , Bülowstr .
>4.

5 edluuien

Ri ' e nosten
Fahrradg - immi , Fahr
räbcr bcispiekos billig . !
Schlawc , Weinmeisterl
Straß « 4.

m e' sikl . - uche

<5 Ca e! on e>,
sofort auf jede Wert . iwanbeMenl >3, O. X- &•
focht . Biansscheine . d- llen . ma- deeba -- o .
Wasche , Svidsachen u- . v. che äng- . Popp aller i2
( Rucklaufsre . ht - . SchuM. - _ 1

Gel Neuis un )

Maschinen

«gen sin,
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- der Borort . Angebote
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. Freiheit - Breitestr . 8. 9.
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teftrafte iö.
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e ell r. ta

j » Ja 7 ..
t che' d
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.l iee».
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